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Das Rote Wien
im Waschsalon Karl-Marx-Hof
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Plakat 2. Arbeiter-Olympiade

Foto-Credit: VictorTheodorSlama_WienBibliothekimRathaus /  Abdruck ausschließlich in Zusammenhang mit der Sonderausstellung „2.Arbeiter-Olympiade in Wien“ bei Namensnennung honorarfrei
Das Bild kann druckfähig unter service@gamuekl.org angefordert werden.
PRESSEFOTO-DOWNLOAD: http://dasrotewien-waschsalon.at/presse 
Für weiteren Fragen und die Vereinbarung von Interviewterminen stehe ich jederzeit gerne unter Tel. 0699-1-913 14 11 oder E-Mail: service@gamuekl.org zu Ihrer Verfügung.

Mit der Bitte um Berichterstattung

und freundlichen Grüßen

Gabriele Müller-Klomfar  Pressebetreuung
Sonderausstellung von 17. 5. 2020 bis 28. 11. 2021

2. ARBEITER-OLYMPIADE IN WIEN 

„Neue Menschen“ für eine „neue Welt“

Im Umfeld der europäischen Arbeiterparteien entstehen Ende des 19. Jahrhunderts auch Turn- und Sportvereine, die sich bewusst vom „bürgerlichen“ Sport abgrenzen. Nicht Rekordstreben und Kommerz sind Ziel und Zweck der sportlichen Betätigung, sondern die körperliche Ertüchtigung sowie die geistige und kulturelle Entwicklung der Arbeiterschaft – als Vorbereitung auf ein Leben in einer sozialistischen Gesellschaft.

Nach dem Ersten Weltkrieg sammeln sich 1919 die Arbeitersportvereine, die Arbeiterradfahrer und die Naturfreunde im Verband der Arbeiter- und Soldatensportvereine (VAS), der sich 1924 mit der Zentralstelle der österreichischen Arbeiterturnvereine zum Arbeiterbund für Sport und Körperkultur in Österreich (ASKÖ) vereint. Gegen Ende der 1920er-Jahre zählt der ASKÖ bereits über 200.000 Mitglieder.

Da der österreichische Arbeiterbund für Sport und Körperkultur europaweit die höchsten Mitgliederzahlen aufweist und zudem das Rote Wien die besten Voraussetzungen für die Durchführung einer derartigen Veranstaltung mitbringt, wird die Austragung der 2. Arbeiter-Olympiade an Österreich vergeben.

Die Winterspiele finden im Februar 1931 in Mürzzuschlag und auf dem Semmering statt, die Sommerspiele vom 19. bis zum 26. Juli in Wien. Das anlässlich der Arbeiter-Olympiade neu errichtete Praterstadion mit Stadionbad wird wenige Tage vorher, am 11. Juli, feierlich eröffnet. 

Trotz Weltwirtschaftskrise nehmen an die 25.000 Sportlerinnen und Sportler aus 27 Nationen teil, darunter mit Hapoel Tel Aviv auch eine Delegation aus dem britischen Mandatsgebiet Palästina. Insgesamt strömen 70.000 Menschen nach Wien, darunter 30.000 Deutsche. „Die Bevölkerung von Innsbruck mußte untergebracht werden“, berichtet Organisator Edmund Reismann.

„Wir verzichten von vornherein auf alle Sensationen“ 
(Julius Deutsch)

Bei dieser größten bis dahin in Wien abgehaltenen Sportveranstaltung werden 117 Bewerbe 

in 18 Sportarten ausgetragen, darunter „Klassiker“ wie Fußball, Hand- und Faustball, aber auch Disziplinen, die den Arbeitersportlern „bisher verschlossen waren“, wie Tennis, Jiu-Jitsu und Paddeln oder damals populäre Sportarten wie Schleuderballwerfen oder Raffball.

Der Waschsalon Karl-Marx-Hof zeigt neben Fotos, Festführern, Postkarten und Broschüren zur 2. Arbeiter-Olympiade aus den Beständen des Vereins für Geschichte der ArbeiterInnenbewegung auch Objekte aus dem Archiv des ASKÖ WAT Wien.
Darüber hinaus gibt es auch altes dokumentarisches Filmmaterial aus den Beständen des WIFAR (Wiener Filmarchiv der Arbeiterbewegung) und des Filmarchiv Austria zu sehen.
Aufgrund der Verschiebung der Olympischen Spiele wird die Ausstellung bis

28. 11. 2021 verlängert.
Sonderausstellung bis 24. 1. 2021
HAND IN HAND DURCH BERG UND LAND

125 Jahre Naturfreunde
Eine Sonderausstellung der Naturfreunde im Waschsalon
Alles beginnt mit einer Anzeige in der Arbeiter-Zeitung im März 1895: „Naturfreunde werden zur Gründung einer touristischen Gruppe eingeladen, ihre Adresse unter "Natur 2080" einzusenden an die Exped.“
Aufgegeben hatten das Inserat der sozialdemokratische Pädagoge Georg Schmiedl und sein Wanderkollege Simon Katz. Unter den zahlreichen Antwortschreiben befindet sich auch jenes der Wohnungsnachbarn Alois Rohrauer, Feinmechaniker, und Karl Renner, Jura-Student. 
 

1896 entwirft Karl Renner das Emblem des neuen Vereins: es vereint den Handschlag als sozialdemokratisches Symbol der Solidarität mit drei Alpenrosen. Auch der Wahlspruch ist schnell gefunden: „Hand in Hand durch Berg und Land“ – ein Ausdruck des politischen Kampfes um Freizeit und Erholung. 
Dauer der Sonderausstellung: Bis 24.1.2021

Jubiläum

10 JAHRE WASCHSALON

Seit 1. Mai 2010 zeigt der Waschsalon Nr. 2, wo im Erdgeschoß nach wie vor Wäsche gewaschen wird, die Dauerausstellung zur Geschichte des Roten Wien. Darüber hinaus gab es in den vergangenen zehn Jahren auch eine Reihe von Sonderausstellungen – von Hubert Gessner, dem „Architekten der Arbeiterbewegung“, über die Studie „Die Arbeitslosen von Marienthal“, den Dichter Jura Soyfer, Julius Tandlers Traum vom „neuen Menschen“ bis zu „Karl Marx in Wien“.

Ende September werden wir „10 Jahre Waschsalon“ mit einem ausführlichen Programm „nachfeiern“:
TAGE DER OFFENEN TÜR: 
Sa. 26.9. (12.00 – 17.00 Uhr) & So. 27.9. 2020 (10.00 – 17.00 Uhr)
Wir feiern ein ganzes Wochenende der offenen Tür! Besuchen Sie unsere Ausstellung und nehmen Sie an einer unserer Themenführungen teil. Aus Sicherheitsgründen finden Führungen bis auf weiteres nur "outdoor" statt.
Treffpunkt für Führungen: Vor dem Bahnhof Heiligenstadt, Endstelle U4
Anmeldung nicht  erforderlich; 

Führungen und Eintritt ins Museum gratis

· Sa. 26. 9.2020 (13.00 Uhr) 
„Den Frauen ihr Recht!“ Geschlechterpolitik im Roten Wien

Wir besichtigen den Karl-Marx-Hof aus der Frauenperspektive und setzen uns mit den wichtigsten Protagonistinnen der sozialdemokratischen Frauenbewegung, ihren Kämpfen und ihren Erfolgen auseinander.

· Sa. 26. 9.2020 (15.00 Uhr) 
„Die Gesellschaft ist verpflichtet…“ Fürsorge im Roten Wien

Unter Stadtrat Julius Tandler kommt es zu einem Paradigmenwechsel, weg von der „regellosen Wohltäterei“, hin zur verpflichtenden öffentlichen Aufgabe und zum Rechtsanspruch eines Jeden.

· So. 27. 9. 2020 Stadtspaziergänge Karl-Marx-Hof am Tag des Denkmals
Das heurige Motto des Tages des Denkmals lautet „bauen und bilden“. Und auch der Karl-Marx-Hof, ein Werk des Otto Wagner-Schülers Karl Ehn, wurde errichtet, um „neue Menschen“ zu schaffen.
Denn: „Beim Wohnhausbau soll nicht nur an die Sicherung des Obdaches, sondern auch an die körperliche und seelische Gesundheit und an den kulturellen Aufstieg der Bevölkerung gedacht werden“, heißt es schon 1929 in einem „Merkbüchlein für Mieter“.
Unsere ausführlichen Rundgänge durch diesen längsten zusammenhängenden Wohnbau der Welt – er erstreckt sich auf einer Länge von über einem Kilometer entlang der Heiligenstädter Straße  –  begeben sich auf die Spuren der zahlreichen, hier untergebrachten Bildungs- und Folgeeinrichtungen.


Öffnungszeit: 10.00 -17.00 Uhr
Stadtspaziergänge 11.00, 13.00 und 15.00 Uhr
Treffpunkt: Vor den Bahnhof Heiligenstadt, Endstelle U4

AUSSENDIENST
http://dasrotewien-waschsalon.at/fileadmin/DOCS/2020/WS_aussendienst.pdf
Das Team des Waschsalons verlässt wieder sein natürliches Habitat und führt an jedem ersten Sonntag des Monats Stadtspaziergänge durch ausgewählte Gemeindebauten.

Führung jeweils: € 10,– / Person
Anmeldung unter: info@dasrotewien-waschsalon.at

· Sonntag 7. 6. 2020 (11.00 Uhr) Stadtspaziergang Sandleiten
Treffpunkt: 16., Nietzscheplatz 
Erreichbarkeit: Straßenbahn Linie 2
Mit 1.587 Wohnungen ist Sandleiten das größte Wohnbauprojekt der Gemeinde Wien in der Ersten Republik. Diese „Stadt in der Stadt“ wird von drei Architektengemeinschaften in der Anmutung einer organisch gewachsenen Stadt errichtet – mit kleinen Plätzen, Brunnen, Stiegen, Terrassen und Pergolen. Vorbildcharakter hat auch die eigene Bücherei sowie ein für 600 Personen angelegter Kino- und Theatersaal. 
· Sonntag 6. 9.2020 (11.00 Uhr) Stadtspaziergang Ringstraße des Proletariats
Treffpunkt: 5., Margaretengürtel 100-110
Erreichbarkeit: Straßenbahn Linien 62, 18; Autobus Linie 59 A
Zwischen 1919 und 1933 errichtet das Rote Wien mehr als 380 kommunale Wohnbauten mit knapp 65.000 Wohnungen. Die höchste Konzentration dieser Gemeindebauten findet sich entlang des Margaretengürtels – auf der sogenannten "Ringstraße des Proletariats", dem politischen Gegenentwurf zur bürgerlichen Ringstraße.
· Sonntag 4. 10. 2020 (11.00 Uhr) Stadtspaziergang Goethehof
Treffpunkt: Haupteingang, Schüttaustraße 1-39
Erreichbarkeit: U1, Station Kaisermühlen VIC, 5 min. Gehweg
Der Goethehof in der Donaustadt ist zum Zeitpunkt seiner Eröffnung 1932 eine der größten kommunalen Wohnhausanlagen und umfasst 727 Wohnungen. Insgesamt sieben Architekten sind an der Errichtung von "Wiens schönstem Goethe-Denkmals" beteiligt. Über der Einfahrt des Haupteinganges befinden sich drei Plastiken, zwei Musiker und eine Tänzerin. Ebenfalls in der Schüttaustraße ist eine imposante Sonnenuhr mit keramischen Tierkreiszeichen des Bildhauers Oskar Thiede angebracht. An Infrastruktureinrichtungen gibt es in der Ersten Republik ein großes Café, eine Bücherei, den ersten Montessori-Kindergarten der Gemeinde Wien, einen Jugendhort, Waschküchen sowie eine Tuberkulosen-Fürsorgestelle.

· Sonntag 1. 11. 2020 (11.00 Uhr) Stadtspaziergang

Wohnbau am Friedrich-Engels-Platz
Treffpunkt: Bei der Straßenbahnhaltestelle Friedrich-Engels-Platz
Erreichbarkeit: Straßenbahn Linien 2, 5, 30, 31 und 33

Der Geburtstag Friedrich Engels, Philosoph, Journalist und Gesellschaftstheoretiker, jährt sich im November zum zweihundertsten Mal. Anlässlich seines einhundertsten Geburtstages im Jahr 1920 wird jene Fläche, auf der 1848 der Freiheitskämpfer Robert Blum erschossen worden war, „Engels-Platz“ benannt. 1946 erfolgt die neuerliche Benennung nach dem Weggefährten und Förderer Karl Marx‘ in „Friedrich-Engels-Platz“.
Zum Zeitpunkt seiner Eröffnung im Juli 1933 gilt der „Engelsplatz-Hof“ des Otto Wagner-Schülers Rudolf Perco mit seinen rund 1.400 Wohnungen als „größter Wohnbau der Welt“. Stadtrat Weber würdigt im Zuge der Eröffnungsfeierlichkeiten dieses „neue Wahrzeichen Wiens“ von „packender Monumentalität und schlichter Schönheit“. 

Der Hof verfügt über eine Zentralwäscherei, Kindergärten und Kinderhorte, eine Konsumgenossenschaft, eine Badeanlage und ein großes Kinderfreibad.

Der Kindergarten am Kapaunplatz, entworfen von Margarete Schütte-Lihotzky, wird zwar erst 1952 eröffnet, steht architektonisch aber noch ganz in der Tradition des Roten Wien.
SOMMERFÜHRUNGEN DURCH DEN KARL-MARX-HOF

Jeden Sonntag führt das Waschsalon-Team bis auf weiteres ausschließlich – dafür ausführlich – durch den Karl-Marx-Hof.
Der Rundgang beginnt am Ehrenhof, dem "12.-Februar-Platz" und endet im Waschsalon Nr. 2, wo die BesucherInnen die Ausstellung individuell besichtigen können.
17., 24. und 31.5.2020 
7., 14., 21. und 28.6.2020
5., 12., 19. und 26.7.2020
2., 9., 16., 23. und 30.8.2020
6., 13. und 20.9.2020 (27.9.: Tag des Denkmals)
4., 11., 18. und 25.10.2020

Treffpunkt: Jeweils um 13.00 Uhr vor dem Bahnhof Heiligenstadt, Endstelle U4

Anmeldung nicht erforderlich

Eintritt & Führung: € 7,– / Person
DER AUSSTELLUNGSORT

Waschsalon Nr. 2, Karl-Marx-Hof, Halteraugasse 7, 1190 Wien

Öffnungszeiten: Donnerstag 13–18 Uhr, Sonntag 12–16 Uhr

DIE DAUERAUSSTELLUNG umfasst vier große Bereiche:
Die Geschichte des Roten Wien (1919-1934/45)

Bautätigkeit im Roten Wien

Bildungs- und Kulturarbeit

Fest- und Feierkultur

Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln

U4, Station Heiligenstadt, drei Minuten Gehweg

Straßenbahn, Linie D, Station Halteraugasse

Eintritt:

Erwachsene €  5,–

SeniorInnen sowie Gruppen ab zehn Personen €  3,–

Studierende bis 27 J., Präsenz- und Zivildiener, Lehrlinge €  1,–

Freier Eintritt für Kinder und Jugendliche unter 19!

Führungen für Gruppen bis zu 20 Personen nach Voranmeldung.
Kontakt

Tel.: 0664 88540888

info@dasrotewien-waschsalon.at 

www.dasrotewien-waschsalon.at

Service für fremdsprachige BesucherInnen:

Ein Booklet in englischer Sprache ist erhältlich.
Konzept und KuratorInnen: Lilli Bauer und Werner T. Bauer

Wissenschaftliche Beratung: Wolfgang Maderthaner

Architektur: Peter Achhorner und t-hoch-n Ziviltechniker GmbH

Ausstellungsgrafik: Karin Pesau-Engelhart und Klaus Mitter
Lektorat und Übersetzung: scriptophil. die textagentur
Vitrinengestaltung: Werner Stolz und Ernst Wolzenburg

Filmschnitt: Hermann Lewetz

Technische Ausstattung: Ton+Bild Medientechnik GmbH

Restaurierung | Metallarbeiten: Elisabeth Krebs

Restaurierung | Textil: Roswitha Zobl

Restaurierung | Büsten: Johann Rindler und Brigitte Rindler-Trieb

Die Leihgaben des WienMuseums wurden von Violetta Miller restauriert

Mit Unterstützung von: Wiener Städtische Versicherung

Sponsoren der Dauerausstellung: MA 7 – Wien Kultur, Österreichische Gesellschaft für Politikberatung und Politikentwicklung – ÖGPP
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Detailprogamm siehe Seite 4
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